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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Kühlmittelausgleichs- 
behälter,  insbesondere  für  Kraftfahrzeugverbren- 
nungsmotoren,  mit  wenigstens  einer  Auffüllkammer 
zur  Aufnahme  von  Kühlmittel  und  wenigstens  einer 
mittels  einer  Trennwand  von  der  Auffüllkammer  ab- 
getrennten,  aber  über  eine  Verbindungsleitung  mit 
dieser  in  Verbindung  stehenden  Ausdehnungskam- 
mer. 

Ein  derartiger  Kühlmittelausgleichsbehälter  ist 
aus  der  DE-OS  2  852  725  bekannt.  Dort  ist  der  Be- 
hälter  mittels  einer  senkrecht  angeordneten  Trenn- 
wand  in  eine  Auffüllkammer  und  eine  Ausdehnungs- 
kammer  aufgeteilt.  Der  obere  Bereich  der  Auffüll- 
kammer  ist  über  eine  Verbindungsleitung  mit  dem 
unteren  Bereich  der  Ausdehnungskammer  verbun- 
den.  Normalerweise  ist  die  Auffüllkammer  bis  zu  ei- 
ner  bestimmten  Höhe  mit  Kühlmittel  gefüllt.  Beispiels- 
weise  aufgrund  einer  hohen  Betriebstemperatur 
des  zu  kühlenden  Verbrennungsmotors  wird  das 
Kühlmittel  erhitzt  und  dehnt  sich  dadurch  aus.  Dies 
hat  zur  Folge,  daß  Kühlmittel  von  der  Auffüllkammer 
über  die  Verbindungsleitung  in  die  Ausdehnungs- 
kammer  überläuft.  Bei  einer  nachfolgenden  Abküh- 
lung  des  Kühlmittels  wird  dieses  durch  Unterdruck 
wieder  von  der  Ausdehnungskammer  in  die  Auffüll- 
kammer  zurückgezogen.  Für  die  Funktionsfähigkeit 
eines  derartigen  Kühlmittelausgleichsbehälters,  ins- 
besondere  für  das  Zurückfließen  des  Kühlmittels 
von  der  Ausdehnungskammer  in  die  Auffüllkammer 
mittels  Unterdruck  ist  es  nicht  nur  wichtig,  daß  die 
Außenwände  des  Kühlmittelausgleichsbehälters 
dicht  sind,  sondern  es  muß  auch  gewährleistet  sein, 
daß  die  Trennwand  die  Ausdehnungskammer  und  die 
Auffüllkammer  dicht  voneinander  abtrennt. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  Kühlmittel- 
ausgleichsbehälter,  insbesondere  für  Kraftfahr- 
zeugverbrennungsmotoren  zu  schaffen,  bei  dem 
gleichzeitig  mit  der  Überprüfung  der  Außenwände 
des  Kühlmittelausgleichsbehälters  auf  deren  Dich- 
tigkeit  auch  die  die  Auffüllkammer  und  die  Ausdeh- 
nungskammer  voneinander  abtrennende  Trennwand 
auf  ihre  Dichtigkeit  geprüft  werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  bei  ei- 
nem  Kühlmittelausgleichsbehälter  der  eingangs  ge- 
nannten  Art  die  Trennwand  zur  Bildung  eines  über- 
wachbaren  Prüfraums  doppelwandig  ausgebildet  ist. 

Diese  Ausgestaltung  der  Trennwand  ermöglicht 
eine  Dichtigkeitsprüfung  derselben.  Wird  nämlich 
zur  Dichtigkeitsprüfung  des  Kühlmittelausgleichs- 
behälters  ein  Prüfmittel  ggf.  unter  Druck  in  den 
Kühlmittelausgleichsbehälter  eingefüllt,  so  wird 
durch  die  doppelwandige  Ausführung  der  Trenn- 
wand  erreicht,  daß  bei  einer  Undichtigkeit  der 
Trennwand  in  den  durch  die  beiden  Wände  der  Dop- 
pelwand  gebildeten  Prüfraum  das  Prüfmittel  aus- 
tritt.  Dies  ist  durch  die  Überwachung  des 
Prüfraums  feststellbar,  so  daß  auf  diese  Weise  der 
geprüfte  Kühlmittelausgleichsbehälter  als  undicht 
erkannt  werden  kann.  Undichte  Stellen  der  Außen- 
wand  des  Kühlmittelausgleichsbehälters  können  da- 
bei  in  demselben  Arbeitsgang  durch  Austritt  von 
Prüfmittel  an  der  entsprechenden  Stelle  festgestellt 
werden. 

In  zweckmäßiger  Ausgestaltung  der  Erfindung 
sind  die  beiden  Wände  der  Trennwand  mittels  Quer- 
wänden  zu  einer  Prüfkammer  gestaltet.  Auf  diese 
Weise  wird  eine  geschlossene  Prüfkammer  gebil- 

5  det.  Bei  einer  Ausführungsform  sind  die  Außenwän- 
de  dieser  Prüfkammer  an  die  Außenwände  der  be- 

-  nachbarten  Auffüllkammer  und  Ausdehnungskam- 
mer  angeglichen. 

Zur  Überwachung  der  Prüfkammer  weist  bei  ei- 
10  ner  Weiterbildung  der  Erfindung  wenigstens  eine 

Querwand  wenigstens  eine  nach  außen  führende 
Öffnung  auf.  Ist  die  Trennwand  zwischen  Auffüll- 
kammer  und  Ausdehnungskammer  undicht,  so  ge- 
langt,  wie  schon  beschrieben  wurde,  Prüfmittel  in 

15  die  Prüfkammer  und  durch  die  Öffnung  nach  außen. 
Die  Undichtigkeit  der  Trennwand  ist  also  dadurch 
erkennbar,  daß  aus  der  Öffnung  Prüfmittel  austritt. 
Zweckmäßig  ist  es,  derartige  Öffnungen  an  sämtli- 
chen  Außenwänden  der  Prüfkammer  anzubringen, 

20  so  daß  die  Lage  des  Kühlmittelausgleichsbehälters 
bei  seiner  Dichtigkeitsprüfung  unerheblich  ist. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  wird 
vorgesehen,  daß  zwischen  den  beiden  Wänden  der 
Trennwand  eine  Verbindungsleitung  angeordnet  ist, 

25  die  die  Auffüllkammer  und  die  Ausdehnungskammer 
miteinander  verbindet.  Einerseits  wird  durch  diese 
Ausgestaltung  die  Verbindungsleitung  in  den  Kühl- 
mittelausgleichsbehälter  integriert,  was  insbesonde- 
re  für  die  Herstellung  und  die  Funktionssicherheit 

30  des  Kühlmittelausgleichsbehälters  von  Vorteil  ist, 
andererseits  wird  durch  die  Integration  der  Verbin- 
dungsleitung  zwischen  die  beiden  Wände  des 
Prüfraums  erreicht,  daß  bei  der  Dichtigkeitsprü- 
fung  des  Kühlmittelausgleichsbehälters  und  insbe- 

35  sondere  der  Trennwand  gleichzeitig  auch  die  Ver- 
bindungsleitung  auf  ihre  Dichtigkeit  hin  geprüft 
wird.  Ist  nämlich  die  Verbindungsleitung  undicht,  so 
tritt  Prüfmittel  aus  der  Verbindungsleitung  in  den 
Prüfraum  aus,  was,  wie  schon  beschrieben  wurde, 

40  feststellbar  ist. 
Für  die  Herstellung  des  Kühlmittelausgleichsbe- 

hälters  ist  es  vorteilhaft,  wenn  der  Kühlmittelaus- 
gleichsbehälter  aus  wenigstens  zwei  Gehäuseteilen 
besteht,  die  längs  einer  eine  Teilungsebene  bildenen 

45  Trennfuge  zusammengefügt  sind.  Schneidet  dabei 
die  Teilungsebene  die  Trennwand,  so  wird  gleichzei- 
tig  mit  der  Dichtigkeitsprüfung  der  Trennwand  auch 
die  die  Trennwand  schneidende  Trennfuge  der  Tei- 
iungsebene  auf  ihre  Dichtigkeit  hin  überprüft.  Es 

50  muß  also  bei  der  Konstruktion  des  Kühlmittelaus- 
gleichsbehälters  nicht  darauf  geachtet  werden,  wie 
die  Teilungsebene  verläuft,  da  selbst  dann,  wenn  ei- 
ne  Trennfuge  die  Trennwand  schneidet  und  damit 
die  Möglichkeit  der  Undichtigkeit  der  Trennwand 

55  aufgrund  einer  undichten  Trennfuge  erhöht  wird,  ei- 
ne  derartige  Undichtigkeit  sicher  feststellbar  ist. 

Ein  weiterer  Vorteil  des  erfindungsgemäßen  Kühl- 
mittelausgleichsbehälters  besteht  darin,  daß  die 
Ausgestaltung  der  Auffüllkammer  und  der  Ausdeh- 

60  nungskammer,  die  Anordnung  und  Ausbildung  der 
den  Prüfraum  bildenden  Wände,  die  Ausgestaltung 
und  der  Verlauf  der  Verbindungsleitung  innerhalb 
des  Prüfraums  sowie  die  Lage  der  Teilungsebene 
der  beiden  Gehäusehälften  des  Kühlmittelaus- 

65  gleichsbehälters  völlig  beliebig  wählbar  ist.  Das  glei- 
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che  gilt  für  die  Art  und  Weise  der  Herstellung  des 
Kühlmittelausgleichsbehälters.  Besonders  vorteil- 
haft  ist  es,  den  Kühlmittelausgleichsbehälter  als 
Spritzgußteil  aus  Kunststoff  herzustellen. 

Weitere  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfindung  er- 
geben  sich  aus  den  Unteransprüchen  sowie  aus  der 
nachfolgenden  Beschreibung  der  Zeichnung,  in  der 
ein  Ausführungsbeispiel  dargestellt  ist.  Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  eines  erfindungsgemä- 
ßen  Kühlmittelausgleichsbehälters,  die  teilweise 
längs  der  in  Fig.  3  gekennzeichneten  Ebene  C-C 
aufgeschnitten  ist, 

Fig.  2  die  Ansicht  einer  Schmalseite  des  Kühlmit- 
telausgleichsbehälters  der  Fig.  1, 

Fig.  3  einen  Teilschnitt  durch  den  Kühlmittelaus- 
gleichsbehälter  der  Fig.  1  längs  der  in  Fig.  1  gekenn- 
zeichneten  Ebene  A-A  und 

Fig.  4  einen  Schnitt  durch  den  Kühlmittelaus- 
gleichsbehälter  der  Fig.  1  längs  der  in  Fig.  3  gekenn- 
zeichneten  Ebene  B-B. 

Bei  einem  Kühlkreislauf  einer  Brennkraftmaschi- 
ne  eines  Kraftfahrzeugs  wird  mit  Hilfe  einer  Pumpe 
Kühlmittel,  das  im  Kühlmantel  der  Brennkraftmaschi- 
ne  erhitzt  worden  ist,  zur  Abkühlung  durch  einen 
Wärmetauscher  hindurch  gepumpt.  Zur  Erhöhung 
der  Funktionssicherheit  ist  es  bekannt,  den  Wärme- 
tauscher  und  ggf.  den  Kühlmantel  der  Brennkraft- 
maschine  parallel  zum  Kühlkreislauf  mit  einem  an  die 
Pumpe  angeschlossenen  Kühlmittelausgleichsbehäl- 
ter  zu  verbinden.  Dieser  hat  die  Aufgabe,  die  auf- 
grund  der  Erhitzung  des  Kühlmittels  auftretende 
Volumenausdehnung  desselben  aufzufangen,  was 
u.  a.  durch  die  Aufteilung  des  Kühlmittelausgleichs- 
behälters  in  eine  Auffüllkammer  und  eine  Ausdeh- 
nungskammer  erreicht  wird.  Außerdem  hat  der  Kühl- 
mittelausgleichsbehälter  die  Aufgabe,  die  Abschei- 
dung  von  eventuell  durch  Erhitzung  entstandenen 
Gasblasen  aus  dem  Kühlmittel  zu  ermöglichen.  Dies 
wird  u.  a.  dadurch  erreicht,  daß  die  Umlaufge- 
schwindigkeit  des  Kühlmittels  über  den  Kühlmittel- 
ausgleichsbehälter  wesentlich  langsamer  ist  als  im 
eigentlichen  Kühlkreislauf,  so  daß  innerhalb  des 
Kühlmittelausgleichsbehälters  die  Abscheidung  von 
Gasblasen  aus  dem  Kühlmittel  stattfinden  kann. 

In  der  Fig.  1  ist  ein  Kühlmittelausgleichsbehälter 
90  dargestellt,  der  zum  Einbau  in  ein  Kraftfahrzeug 
vorgesehen  ist.  Die  Einbaulage  des  Kühlmittelaus- 
gleichsbehälters  90  im  Kraftfahrzeug  entspricht 
der  in  der  Fig.  1  gezeigten  Lage.  Der  Kühlmittelaus- 
gleichsbehälter  90  besteht  im  wesentlichen  aus  ei- 
ner  Auffüllkammer  10  und  einer  Ausdehnungskam- 
mer  1  1  ,  die  über  eine  Verbindungsleitung  1  3  miteinan- 
der  verbunden  sind.  In  der  Fig.  1  ist  die 
Auffüllkammer  10  im  rechten  Bereich  des  Kühlmittel- 
ausgleichsbehälters  90  angeordnet,  während  sich 
die  Ausdehnungskammer  1  1  im  linken  Bereich  befin- 
det.  Die  Verbindungsleitung  13  ist  in  der  Mitte  des 
Kühlmittelausgleichsbehälters  90  vorgesehen  und 
besitzt  eine  S-förmige  Gestalt.  Die  in  der  Fig.  1  ge- 
zeigte  Längsseite  71  des  Kühlmittelausgleichsbehäl- 
ters  90  hat  eine  im  wesentlichen  länglich  rechtecki- 
ge  Form.  Insgesamt  ist  der  Kühlmittelausgleichsbe- 
hälter  90  im  wesentlichen  ein  rechteckiger  Quader. 

An  der  Oberseite  41  des  KuhlmitteiausgieichsDe- 
hälters  90  ist  angrenzend  zur  rechten  Stirnseite  40 
desselben  ein  runder  Einfüllstutzen  15  schräg  ab- 
weisend  angebracht,  der  mit  einem  abnehmbaren 

5  Deckel  16  verschlossen  ist.  Unterhalb  des  Einfüll- 
stutzens  15  sind  an  der  Stirnseite  40  zwei  runde  Zu- 

-  laufstutzen  untereinander  angeordnet.  Auf  der  Un- 
terseite  42  des  Kühlmittelausgleichsbehälters  90 
befindet  sich  schließlich  etwa  in  der  Mitte  des  Be- 

10.  reichs  der  Auffüllkammer  10  ein  runder  Absaugstut- 
zen  26.  Dieser  wie  auch  die  Zulaufstutzen  25  ste- 
hen  senkrecht  vom  Kühlmittelausgleichsbehälter  90 
ab  und  besitzen  einen  gleichbleibenden  Durchmes- 
ser.  Über  den  Einfüllstutzen  15  kann  Kühlmittel  in 

15  die  Auffüllkammer  10  auf-  oder  nachgefüllt  werden, 
über  die  Zulaufstutzen  25  wird  der  Auffüllkammer 
10  Kühlmittel  vom  Wärmetauscher  und/oder  dem 
Kühlmantel  der  Brennkraftmaschine  zugeführt  und 
über  den  Absaugstutzen  26  wird  Kühlmittel  von  der 

20  Pumpe  aus  der  Auffüllkammer  1  0  abgesaugt. 
Im  Bereich  der  linken  Stirnseite  43  des  Kühlmittel- 

ausgleichsbehälters  90  ist  auf  der  Oberseite  41 
desselben  ein  runder  Ventilstutzen  18  angebracht, 
der  beispielsweise  mit  einem  drehbar  zu  öffnenden 

25  Deckel  19  verschlossen  ist.  Der  Ventilstutzen  18  ist 
mit  der  Ausdehnungskammer  1  1  verbunden,  so  daß 
bei  einem  vorbestimmbaren  Druck  in  der  Ausdeh- 
nungskammer  11  ein  in  den  Deckel  19  integriertes 
Überdruckventil  öffnet  und  Kühlmittel  so  lange  über 

30  eine  mit  dem  Überdruckventil  verbundene  Über- 
strömleitung  20  aus  dem  Kühlmittelausgleichsbehäl- 
ter  90  austritt,  bis  das  Überdruckventil  aufgrund  ei- 
ner  Druckverringerung  wieder  schließt. 

Die  Verbindungsleitung  13  führt  von  einem  obe- 
35  ren  Bereich  35  der  Auffüllkammer  10  zu  einem  unte- 

ren  Bereich  36  der  Ausdehnungskammer  11.  Sie  ist 
im  wesentlichen  senkrecht  in  der  Mitte  des  Kühlmit- 
telausgleichsbehälters  90  angeordnet  und  über  ei- 
nen  Kanal  37  an  den  genannten  oberen  Bereich  35 

40  und  über  einen  Kanal  38  an  den  genannten  unteren 
Bereich  36  angeschlossen.  Die  Kanäle  37  und  38 
verlaufen  im  wesentlichen  horizontal,  wodurch  sich 
die  eingangs  erwähnte  S-Form  der  Verbindungslei- 
tung  13  ergibt. 

45  Damit  auch  bei  einer  vollständig  mit  Kühlmittel  ge- 
füllten  Auffüllkammer  eine  Gasabscheidung  möglich 
ist,  ist  der  Kanal  37  höher  angeordnet  als  die  Auf- 
füllkammer  10.  Dies  wird  dadurch  erreicht,  daß  die 
Außenwand  60  des  Kanals  37  über  die  Außenseite 

50  41  des  Kühlmittelausgleichsbehäiters  90  übersteht. 
Analog  dazu  ist  auch  die  äußere  Wand  61  des  Ka- 
nals  38  über  die  Unterseite  42  des  Kühlmittelaus- 
gleichsbehäiters  90  überstehend  ausgebildet.  Damit 
wird  erreicht,  daß  bei  einer  Abkühlung  des  Kühlmit- 

55  tels  sämtliches  Kühlmittel  aus  der  Ausdehnungskam- 
mer  11  durch  Unterdruck  in  die  Auffüllkammer  10  zu- 
rückgezogen  werden  kann. 

Wie  schon  erwähnt  wurde,  ist  die  Verbindungslei- 
tung  13  senkrecht  in  der  Mitte  des  Kühlmittelaus- 

60  gleichsbehälters  90  angeordnet.  Ihre  linke  Außen- 
wand  ist  in  der  Fig.  1  mit  der  Bezugsziffer  51,  ihre 
rechte  Außenwand  mit  52  gekennzeichnet.  Parallel 
zu  diesen  beiden  Außenwänden  51  und  52  der  Ver- 
bindungsleitung  13  sind  zwei  Wände  50  und  53  vor- 

65  gesehen,  wobei  die  Wand  50  die  Ausdehnungskam- 
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mer  1  1  auf  ihrer  rechten  Seite  und  die  Wand  53  die 
Auffüllkammer  10  auf  ihrer  linken  Seite  begrenzt. 
Die  Wände  50  und  51  sowie  die  Wände  52  und  53 
sind  jeweils  miteinander  verbunden.  Dadurch  schlie- 
ßen  die  Wände  50  und  51  einen  Prüfraumabschnitt 
55  einer  Prüfkammer  58  und  die  Wände  52  und  53  ei- 
nen  Prüfraumabschnitt  56  der  Prüfkammer  58  ein. 
Der  zur  Auffüllkammer  10  benachbarte  rechte 
Prüfraumabschnitt  56  besitzt  an  seinem  an  die  Un- 
terseite  42  des  Kühlmittelausgleichsbehälters  90 
angrenzenden  Ende  eine  Öffnung  66,  über  die  er 
mit  dem  Außenraum  des  Kühlmittelausgleichsbehäl- 
ters  90  verbunden  ist.  Analog  dazu  weist  der  an  die 
Ausdehnungskammer  11  angrenzende  Prüfraumab- 
schnitt  55  an  seinem  an  der  Oberseite  41  des  Kühl- 
mittelausgleichsbehälters  90  befindlichen  oberen 
Ende  eine  entsprechende  Öffnung  65  auf. 

Der  in  der  Fig.  1  dargestellte  Kühlmittelaus- 
gleichsbehälter  90  besteht  aus  zwei  Gehäusehälf- 
ten  45  und  46.  Diese  sind  längs  einer  Trennfuge  30 
zusammengefügt.  Die  Trennfuge  30  verläuft  dabei 
horizontal  etwa  in  der  Mitte  des  Kühlmittelaus- 
gleichsbehälters  90.  Die  Trennfuge  30  teilt  die  Auf- 
füllkammer  10,  die  Ausdehnungskammer  11  und  die 
Verbindungsleitung  13  jeweils  in  zwei  Teile. 

Im  Bereich  der  Verbindungsleitung  13  und  der 
Prüfraumabschnitte  55  und  56  ist  die  Trennfuge  30 
durch  besondere  Bezugsziffern  gekennzeichnet. 
So  ist  die  Trennfuge  der  Wand  50  mit  der  Bezugszif- 
fer  80,  der  Wand  51  mit  der  Bezugsziffer  81,  der 
Wand  52  mit  der  Bezugsziffer  82  und  der  Wand  53 
mit  der  Bezugsziffer  83  ausgezeichnet.  Sämtliche 
Trennfugen  30,  80,  81,  82  und  83  liegen  dabei  auf 
der  schon  erwähnten  Teilungsebene. 

Die  Fig.  2  zeigt  die  Ansicht  auf  die  linke  Stirnsei- 
te  43  des  Kühlmittelausgleichsbehälters  90  der  Fig. 
1  .  Diese  Stirnseite  43  besitzt  eine  rechteckige  Form 
und  ist  durch  die  Oberseite  41,  die  Unterseite  42, 
die  in  der  Fig.  1  sichtbare  Längsseite  71  und  die 
Längsseite  70  begrenzt.  Weiter  ist  in  der  Fig.  2  die 
Lage  des  Einfüllstutzens  15  im  Bereich  der  Längs- 
seite  71,  die  Lage  des  Ventilstutzens  18  angrenzend 
an  die  Längsseite  70,  die  Lage  der  darunterliegen- 
den  Zulaufstutzen  25  und  die  mittige  Lage  des 
Absaugstutzens  26  erkennbar.  Schließlich  sind  der 
Fig.  2  auch  nochmals  die  Außenwände  60  und  61  der 
Kanäle  37  und  38  zu  entnehmen,  die  über  die  Ober- 
seite  41  bzw.  Unterseite  42  des  Kühlmittelaus- 
gleichsbehälters  90  überstehen.  Dabei  erstrecken 
sich  die  Außenwände  60  und  61  nicht  über  die  ge- 
samte  Breite  der  Stirnseite  40,  also  nicht  von  der 
Längsseite  70  zur  Längsseite  71  des  Kühlmittelaus- 
gleichsbehälters  90,  sondern  nur  über  einen  kleine- 
ren  Bereich  in  der  Mitte  der  Oberseite  41  bzw.  Un- 
terseite  42. 

In  der  Fig.  3  sind  nochmals  die  Wände  50,  51  ,  52 
und  53  dargestellt,  die  die  Prüfraumabschnitte  55 
und  56  einschließen.  Während  die  Wände  51  und  52 
Außenwände  der  Verbindungsleitung  13  sind,  er- 
strecken  sich  die  Wände  50  und  53  über  die  gesam- 
te  Breite  des  Kühlmittelausgleichsbehälters  90,  also 
von  der  Längsseite  70  zur  Längsseite  71.  Dadurch 
vereinigen  sich  die  Prüfraumabschnitte  55  und  56 
auf  beiden  Seiten  der  Verbindungsleitung  13  zu  je  ei- 
nem  Prüfraumabschnitt  57  der  Prüfkammer  58.  Zu 

diesem  Zweck  sind  die  Wände  50  und  53  im  Bereich 
der  Verbindungsleitung  13  bogenförmig  ausgestal- 
tet,  so  daß  sie  außerhalb  der  Verbindungsleitung  13 
parallel  zueinander  verlaufen.  Begrenzt  wird  der 

5  Prüfraumabschnitt  57  auf  der  Längsseite  70  des 
Kühlmittelausgleichsbehälters  90  durch  eine  Wand 
62  und  auf  der  Längsseite  71  durch  eine  Wand  63. 
An  der  Unterseite  42  des  Kühlmittelausgleichsbe- 
hälters  90  ist  der  Prüfraumabschnitt  57  durch  eine 

10  Wand  68  und  an  der  Oberseite  41  durch  eine  Wand 
69  begrenzt.  Aufgrund  der  Blickrichtung  auf  die 
Schnittebene  A-A  der  Fig.  1  ist  in  der  Fig.  3  die  Öff- 
nung  66  des  Prüfraumabschnitts  56  zu  erkennen, 
während  sich  die  Öffnung  65  des  Prüfraumab- 

15  Schnitts  55  über  der  Zeichenebene  der  Fig.  3  befin- 
det. 

In  der  Fig.  4  ist  der  Prüfraumabschnitt  57  in  ei- 
nem  Schnitt  längs  der  Ebene  B-B  der  Fig.  3  darge- 
stellt.  Damit  entspricht  die  Fig.  4  im  Prinzip  dem 

20  Teilschnitt  der  Fig.  1  ,  wobei  jedoch  in  der  Fig.  1  der 
Teilschnitt  längs  einer  die  Verbindungsleitung  13 
schneidenden  Ebene  durchgeführt  worden  ist.  Der 
Fig.  4  sind  nochmals  die  Wände  50  und  53,  die  den 
Prüfraumabschnitt  57  einschließen,  zu  entnehmen, 

25  sowie  die  beiden  Gehäusehälften  45  und  46,  die  im 
Bereich  der  Wände  50  und  53  die  Trennfugen  80 
und  83  bilden.  Schließlich  sind  in  der  Fig.  4  noch 
Öffnungen  77  und  78  dargestellt,  die  sich  in  der 
Wand  68  an  der  Unterseite  42  des  Kühlmittelaus- 

30  gleichsbehälters  90  und  in  der  Wand  69  der  Ober- 
seite  41  desselben  befinden.  Aufgrund  der  Blick- 
richtung  auf  die  Schnittebene  B-B  der  Fig.  3  sind 
die  Öffnungen  77  auch  in  der  Fig.  3  zu  erkennen. 

Zur  Überprüfung  der  Dichtigkeit  des  beschriebe- 
35  nen  Kühlmittelausgleichsbehälters  90  wird  ein  Prüf- 

mittel  ggf.  mit  Überdruck  in  denselben  eingefüllt.  Ist 
eine  der  Außenwände  des  Kühlmittelausgleichsbe- 
hälters  undicht,  so  tritt  an  dieser  Stelle  das  Prüfmit- 
tel  aus,  wodurch  die  Undichtigkeit  sofort  erkennbar 

40  ist.  Ist  hingegen  die  Verbindungsleitung  13  oder  eine 
der  beiden  Wände  50  und  53  der  Ausdehnungskam- 
mer  1  1  und  der  Auffüllkammer  10  undicht,  so  tritt  das 
Prüfmittel  in  wenigstens  einen  der  Prüfraumab- 
schnitte  55,  56  und  57  aus.  Von  dort  gelangt  es 

45  durch  wenigstens  eine  der  Öffnungen  65,  66,  77 
oder  78  aus  den  genannten  Prüfraumabschnitten 
hinaus  und  ist  damit  von  außen  feststeilbar.  Damit 
ist  die  Undichtigkeit  der  Verbindungsleitung 
und/oder  einer  der  Trennwände  des  Kühlmittelaus- 

50  gleichsbehälters  90  erkennbar.  Beide  Überprüfun- 
gen  können  in  demselben  Arbeitsgang  durchgeführt 
werden.  Die  Aufgabe  eines  Prüfers  bei  diesem  Ar- 
beitsgang  besteht  darin,  das  Prüfmittel  einzufüllen 
und  zu  überwachen,  ob  Prüf  mittel  an  den  Außen- 

55  wänden  oder  an  den  Öffnungen  des  Kühlmittelaus- 
gleichsbehälters  90  austritt. 

Patentansprüche 

60  1.  Kühlmittelausgleichsbehälter,  insbesondere  für 
Kraftfahrzeugverbrennungsmotoren,  mit  wenig- 
stens  einer  Auffüllkammer  (10)  zur  Aufnahme  von 
Kühlmittel  und  wenigstens  einer  mittels  einer  Trenn- 
wand  von  der  Auffüllkammer  abgetrennten,  aber 

65  über  eine  Verbindungsleitung  (13)  mit  dieser  in  Ver- 

4 
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bindung  stehenden  Ausdehnungskammer  (11),  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Trennwand  (50,  58) 
zur  Bildung  eines  überwachbaren  Prüfraums  (58) 
doppelwandig  ausgebildet  ist. 

2.  Kühlmittelausgleichsbehälter  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden  Wände 
(50,  53)  der  Trennwand  mittels  Querwänden  (62,  63, 
68,  69)  zu  einer  Prüfkammer  (58)  gestaltet  sind. 

3.  Kühlmittelausgleichsbehälter  nach  Anspruch 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  wenigstens  eine 
Querwand  (62,  63,  68,  69)  wenigstens  eine  nach  au- 
ßen  führende  Öffnung  (65,  66,  77,  78)  aufweist. 

4.  Kühlmittelausgleichsbehälter  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
zwischen  den  beiden  Wänden  (50,  53)  der  Trenn- 
wand  die  Verbindungsleitung  (13)  angeordnet  ist,  die 
die  Auffüllkammer  (10)  mit  der  Ausdehnungskammer 
(11)  verbindet. 

5.  Kühlmittelausgleichsbehälter  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Kühlmittelausgleichsbehälter  (90)  aus  wenig- 
stens  zwei  Gehäuseteilen  (45,  46)  besteht,  die 
längs  einer  eine  Teilungsebene  bildenden  Trennfuge 
(30)  zusammengefügt  sind. 

6.  Kühlmittelausgleichsbehälter  nach  Anspruch 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Teilungsebene 
die  Trennwand  (50,  53)  schneidet. 

Claims 

1.  A  coolant  expansion  tank,  particularly  for  the 
internal  combustion  engines  of  motor  vehicles,  with 
at  least  one  filling  Chamber  (10)  for  the  storage  of 
coolant  and  at  least  one  expansion  Chamber  (11)  sep- 
arated  by  a  partition  from  the  filling  Chamber,  but 
connected  therewith  by  means  of  a  connecting  duct 
(13),  characterized  in  that  the  partition  (50,  53)  is 
constructed  with  two  walls  to  form  a  verification 
space  (58)  which  can  be  supervised. 

2.  A  coolant  expansion  tank  according  to  claim  1  , 
characterized  in  that  the  two  walls  (50,  53)  of  the 
partition  are  formed  by  means  of  transversal  walls 
(62,  63,  68,  69)  to  constitute  a  test  Chamber  (58). 

3.  A  coolant  expansion  tank  according  to  claim  2, 
characterized  in  that  at  least  one  transversal  wall 
(62,  63,  68,  69)  has  at  least  one  outwardly  leading 
opening  (65,  66,  77,  78). 

4.  A  coolant  expansion  tank  according  to  one  of 
Claims  1  to  3,  characterized  in  that,  between  the  two 
walls  (50,  53)  of  the  partition,  the  connecting  duct 
(13)  is  arranged  which  joins  the  filling  Chamber  (10) 
with  the  expansion  Chamber  (11). 

5.  A  coolant  expansion  tank  according  to  one  of 
Claims  1  to  4,  characterized  in  that  the  coolant  ex- 
pansion  tank  (90)  is  made  up  of  at  least  two  housing 
parts  (45,  46)  which  are  joined  along  a  parting  line 
(30)  forming  a  Separation  plane. 

6.  A  coolant  expansion  tank  according  to  claim  5, 
characterized  in  that  the  Separation  plane  inter- 
sects  the  partition  (50,  53). 

Revendications 

1.  Reservoir  d'expansion  pour  liquide  de  refroi- 
dissement,  notamment  pour  des  moteurs  ä  combus- 

tion  interne  de  vehicules  automobiles,  comportant 
au  moins  une  chambre  de  remplissage  (10)  servant 
ä  recevoir  le  liquide  de  refroidissement  et  au  moins 
une  chambre  d'expansion  (11)  separee  de  la  chambre 

5  de  remplissage  par  une  cloison  de  Separation,  mais 
reliee  ä  cette  chambre  par  l'intermediaire  d'un  con- 
duit  de  raccordement  (13),  caracterise  en  ce  que  la 
cloison  de  Separation  (50,  53)  est  agencee  avec 
une  paroi  double  de  maniere  ä  former  un  espace  de 

10  contröle  (58)  pouvant  etre  contröle. 
2.  Reservoir  d'expansion  pour  liquide  de  refroi- 

dissement  selon  la  revendication  1,  caracterise  en 
ce  que  les  deux  parois  (50,  53)  de  la  cloison  de  Sepa- 
ration  sont  agencees,  moyennant  l'utilisation  de  pa- 

15  rois  transversales  (62,  63,  68,  69),  de  maniere  ä 
former  une  chambre  de  contröle  (58). 

3.  Reservoir  d'expansion  pour  liquide  de  refroi- 
dissement  selon  la  revendication  2,  caracterise  en 
ce  qu'au  moins  une  paroi  transversale  (62,  63,  68, 

20  69)  possede  au  moins  une  ouverture  (65,  66,  77,  78) 
debouchant  ä  l'exterieur. 

4.  Reservoir  d'expansion  pour  liquide  de  refroi- 
dissement  selon  l'une  des  revendications  1  ä  3,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  conduit  de  raccordement  (13), 

25  qui  relie  la  chambre  de  remplissage  (1  0)  ä  la  chambre 
d'expansion  (11),  est  dispose  entre  les  deux  parois 
(50,  53)  de  la  cloison  de  Separation. 

5.  Reservoir  d'expansion  pour  liquide  de  refroi- 
dissement  selon  l'une  des  revendications  1  ä  4,  ca- 

30  racterise  en  ce  que  le  reservoir  (90)  d'expansion  du 
liquide  de  refroidissement  est  constitue  de  deux  ele- 
ments  de  boTtier  (45,  46),  qui  sont  räunis  le  long  d'un 
joint  de  Separation  (30)  formant  un  plan  de  subdivi- 
sion. 

35  6.  Reservoir  d'expansion  pour  liquide  de  refroi- 
dissement  selon  la  revendication  5,  caracterise  en 
ce  que  le  plan  de  subdivision  recoupe  la  cloison  de 
Separation  (50,  53). 
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